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Die Bedeutung der Birchenväter für die Predigt,
ezeigt den Lektionen des reviers.

Von Jo

ſef M m eri

Die Rufe nach Wiederbelebung Unſerer Predigt mehren ſich Iu
unſeren agen erfreulicherweiſe immer mehr.“ Lange hat die
Predigt 3u U Aus abgeleiteten Bächlein getrunken und iſt C
vielfach chwach geworden. Zurück U den erſten Quellen!“ muß
daher die Loſung 0! L ‚qa ein. Und, ott ſei Dank, immer lauter Ttönt ſie
heute. An den ewig riſprudelnden Bronnen der eiligen Schrift
der Liturgie und der Kirchenväter allein kann Unſere Predigt
ſtarken. Während nun der Heiligen Schrift und Liturgie die
höchſte Aufmerkſamkeit ſchenkt, beachtet. ein uns, den koſtbaren
Schatz, den die atriſtiſche Literatur ietet, leider viel 3u wenig. Und
doch lebten die Väter gemäß den Worten des eiligen Gregor des
Großen?) 3u einer Zeit, 77  In der nach den Stürmen der Verfolgung
und der kalten Winternacht de  8 Heidentums für die Kirche der
Frühling begann, un der Zeit, da die großen Männer erweckte,
die wie leuchtende und erwärmende Sonnen das Eis des Irrtums
und des Unglaubens ſchmelzen und dem durch Ausſaat des Gottes
vortes beſtellten Acker der Herzen die Frucht er gottgefälligen
S  *  ebens entlocken ſollten“.

Für faſt Ille Zweige eiliger und profaner Wiſſenſchaft iſt die
hohe Bedeutung der Kirchenväter allgemein anerkannt. Nur das Ge
biet, auf dem ſie vielleicht das Beſte geleiſtet haben, die Bered
ſamkeit wird immer noch U wenig berückſichtigt. Es iſt faſt ern

ſtaunlich, wie unbedeutend die Literatur über die Beredſamkeit der
Väter iſt Die älteſte größere Arbeit, die wir fanden, iſt die Abhand⸗
Uung von Weitenauer Im elften Buche ſeiner Subsidia
eloquentiae ACTae dQus dem Jahre 1765 Ein ſelbſtändiges Werk  88  *
ber unſeren Gegenſtand ſchrieb 1775 der Schweizer r V

ſef
Weiſſenbach: e eloquentia Datrum 1Dr1 XIII.) Die C
enthält viel brauchbares Material, jedoch ſcheint der überreiche Stoff
nicht genügend verarbeitet ſein. Jedenfalls ⁰½ ſie bis heute die
inzige größere Arbeit über die atriſtiſche Beredſamkeit. In den
Jahren — erſchien das u eutſcher Bearbeitung:
Beredſamkeit der Kirchenväter nach Vb

ſef Anton Weiſſenbach, über⸗
ſetzt und bearbeitet von Markus Nickel und Ibſef Kehrein )

Hleinere Werke ſchrieben Utz Chryſoſtomus und die übrigen
berühmteſten kirchlichen Redner eL und neueLr Zeit.“) Lutz beur⸗
teilt jedoch wegen ſeiner 3 großen Vorliebe für die großen franzö
ſiſchen Prediger die Väter keineswegs immer gerecht. Ferner: Fer

Vgl namentlich Fr Stingeder * ſteht Unſere heutige Predigt?“
Nin — Lib Moralium Com 0Ct. 0C II 5 ugustae

lieorum 011 Regensburg Bände 35 Tübingen 1846



dinand Probſt: ehre und Gebet Iun den drei erſten chriſtlichen Jahr⸗
hunderten!) und Katecheſe und Predigt vom Anfang de  8 vierten bis
zum Ende des echſten Jahrhunderts.?

Von proteſtantiſcher Seite verfaßte ilhelm Paniel eine
pragmatiſche Geſchichte der chriſtlichen Beredſamkeit,“ die aber über
den erſten and nicht hinauskam; weiterhin behandelt ebe nt
erſten ande ſeines Werkes: Zur Geſchichte der Predigt“ In Form
von Charakterbildern: Origenes Gregor Nazianz, Johannes
Chryſoſtomus und Bernhard.

Außerdem finden ſich mn den Handbüchern der Beredſam⸗
eit kurze Abhandlungen, ſo namentlich, Dir den Iteren
Die Wurz, Gisbert, Lutz, Sailers 3*—

Paſtoraltheologie abſehen, die
wirklich vorzügliche Nrbei N Schleiniger IM Kirch⸗
lichen Predigtamt.“) CT auch dieſe Arbeit ſt faſt rein literar—
hiſtoriſch; ſie gibt An, D man bei den Vätern etwas ſindet

22 Jungmann — hat m ſeiner etwa 1200 Seiten ſtarken
Theorie der geiſtl

en Beredſamkeits) den Vätern etwa ſechs
Seiten geſchenkt. In der Bearbeitung von M ter 1⁷ 4.
— ind eS gar Qu vier Seiten. Einiges findet ſich mN Hettin⸗
gers Aphorismen über Prediger und Predigt.s) Der wertvolle Ar
tikel Kepplers: Predigt Im Kirchenlexikond) enthä naturgemä
NI nUlL kürzere, allgemeine Angaben. A Meyenberg hat In einen
homiletiſchen und katechetiſchen Studien die Liturgie ＋

ſwar einer Qaus
führlichen Bearbeitung unterzogen; für die Patriſtik jedoch die
Arbei noch faſt ganz Aus ES Ird zwar verſchiedentlich auf die
Väter verwieſen, das eigentliche Kapitel aber umfaßt nur etwa 3wo
Seiten, die Jum Teil Schleinigers Predigtam und Sailers Paſtoral⸗
theologie entlehn ſind Endlich ſei noch hingewieſen auf eine Artikel⸗
ſerie, die R ahre 1895 In der Aſſauer theologiſchen Monatsſchrift
EL en Das Brevier mn der Predigt von Militärkurat Libinnes.n“)
Meſe Arbeit enthält aber weiter nichts als die alphabetiſche Zuſam
menſtellung deſſen, „was dem Verfaſſer innerhalb ei Jahres im
Brevier auffiel“ 2

Wenn man ſich dieſe gewiß nicht große Literatur einmal RN

ſieht, E findet man allenthalben die höchſten Lobſprüche und die
beſten Empfehlungen. Aber S ommen einem auch Leſſings be⸗
annte Worte n den Sinn

„Wer Ird nicht einen Klopſtock loben?
HU ihn jeder leſen?
Wir wollen weniger erhoben
Und eißiger geleſen ſein.“

Tübingen 1871 2) Breslau 884 Leipzig Wies—
aden 1871 5) Predigtamt ê S. 97—138;155 - 164. 99.2 Aufl 105 —
111 464—469 Au 112—1361 Lex 3 313.—
327 109 und Aufl. S 633 — 646. 290
876 — 560 560 ſſ. 639 75 712 ff.
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V0 önnte auch mancher Vater klagen
„Wer ird nicht einen Vater loben  4 uſw'

7 will Unſere Arbeit? Soll ſie ECn Urrogat aus den
angeführten Werken ein? Keineswegs! Sie will raktiſch zeigen, daß
die Kirchenväter für den Prediger von der größten Bedeutung ſind

Aber N ſagt „Warum en wir die Väter ſelbſt mit
viel M‚  V  kühe leſen? Was QAus üihnen brauchbar iſt, findet ſich viel ein⸗
Er mn den Handbüchern der Dogmatik und Moral oder n Gter⸗
konkordanzen.“ Darauf iſt einfach 3u erwidern, daß ebenſowenig, wie
nan die Heilige Schrift QAus ſolchen Büchern kennen lernen kann,
dies bei den datern möglich ſt; namentlich wird man n den Geiſt
der Väter durch ſolche QCus dem Zuſammenhang geriſſene

CC Stellen
kaum eindringen. „Wer darauf verzichtet und CS entbehren ill,
ſagt nit Recht 0  er n der Einleitung 3u ſeiner Patrologie,“
„Verzichtet auf einen Schatz, deſſen Wert 6* nich kennt“

er, Man ſagt weiter, 8 In Vätertexten und namentlich
an Zeit, ſie 3u ſtudieren; die große Patrologie von Migne könne
ſich nicht jeder anſchaffen, wenige eſitzen die kleine Ausgabe
von Hurters Opuseula 88 PP Selecta oder die Reith⸗
I ayr⸗Thalhofer herausgegebene Bibliothel der Kirchenväter. Um
dieſem viel gehörten Einwand 3u begegnen, wählten wir für X

unſere
Arbeit En Buch, das jedem Prieſter zuu Verfügung ſteht, das en
auch täglich leſen mu da  U Brevier. ieſe unſcheinbaren vier Bände
enthalten eine geradezu überraſchende Fülle brauchbaren homiletiſchen
Stoffe Qus den Kirchenvätern. Die Lektionen des ritten Nokturnus,
oft auch des zweiten, bisweilen des erſten in 10 Homilien oder
Schriften der Kirchenväter entnommen Hier hat der Prieſter einen
Schatz, den 5 nur 3u eben braucht, ſich wenigſtens M etwa
der Früchte, die ein eingehendes Väterſtudium überhaupt hervor—
bringt, teilhaft 3u machen. Dieſe Schätze einigermaßen kennen und
heben lehren, möchte dieſe Arbeit

Zuvor jedo noch ein kurzes Wort  V Über die Auswahl der
Väter Im Brevier und die Texte Unſerer Väterlektionen. Es iſt faſt
ſelbſtverſtändlich, daß die lateiniſchen Väter den weitaus größten eil
der Lektionen ausfüllen; uInter ihnen lieferten Auguſtinus, Gregor
der Große, Hieronymus, Ambroſius Und Leo der Große die meiſten;andere in von Hilarius, eda, Bernhard, Cyprian und einigenanderen. Von den griechiſchen Vätern finden ſich verhältnismäßig
wenig Lektionen: die meiſten vom heiligen Johannes Chryſoſtomuseinige von Baſilius Gregor von Nazianz, Athanaſius, Epiphaniusund anderen. Manche Lektionen enthalten allerdings UL Exegetiſchesviele ſind für den praktiſchen Gebrauch 3u allegoriſch. ES ſind zudemnicht immer die rhetoriſchen Glanzleiſtungen der 2  Ater

2  2.



Wẽ

—8 die Texte angeht,!) 0 weiſt ſchon Bäumer
M eimner Geſchichte des Breviers? darauf hin, daß manche apokryph
ſind, nd m einem beſondern Anhanges) 5  U ſeinem Werke 9*
nach einem Aufſatz Morin mM der Revue héné—
dictine“ etwa 45 Homilien an, deren Autoren unrichtig zitiert ſind.
Daraus aber kann Dte Bäumers) refſen bemerkt, den heologen
4  — ſechzehnten Jahrhunderts, die noch keine korrekten Väterausgaben
beſaßen, keinen Vorwurf machen. Für den praktiſchen Gebrauch cheint
uns das ebenfalls untergeordneter Bedeutung, da auch die IN·

echten Stellen oft eine Reihe herrlicher Gedanken enthalten.
In einigen Stichproben haben wir den Breviertext nit em

bei Migne verglichen. Dabei erga ſich, daß die Texte der lateiniſchen
Väter, kleinen Varianten Abgeſehen, genau ſtimmten. Bei den
Griechen dagegen finden ſich größere Abweichungen, die zum l
durch die Art der Ueberſetzung edingt in Welche lateiniſchen Ueber
ſetzungen bei der Zuſammenſtellung benützt wurden, leibt noch 3U
unterſuchen.

—  Se oft bietet da  S Brevier keineswegs den zuſammenhängenden
Text des Väterabſchnittes. Nach welchen Geſichtspunkten die Aus
wahl getroffen wurde, bleibt ebenfalls eine noch offene Frage.

Zur Ausarbeitung unſeres Themas wurde ausſchließlich da
Brevier elbſt benützt, das 3u dieſem Zwecke mit der Zettel⸗
methode bearbeitet wurde. ES iſt nun klar, daß CS unmöglich iſt, im
Rahmen ＋

—

ein kurzen Artikels alle Reichtümer, die das Brevier bietet,
auch m b U zeigen. Ote  8 würden ein ſtattliches Bändchen
füllen. 9  (Ur  * eine kurze Ueberſicht kann geboten werden.

Fragen wir daher inter Benützung der Väterlektionen 27⁴

20

—
Breviers zuerſt, 00 die Väter Tur die Predigt Bedeutung
ſin un dann, wie ſie ſich praktiſch verwerten laſſen

Damit eine Predigt ihre volle Wirkung habe, muß vor allem
der Prediger ſelbſt von der Wahrheit *

—

＋

mer Sache gung überzeugt
ſein, ?eTL muß ſie Uit heiliger Begeiſterung erfaſſen und Gottes
re und de ächſten ewiges Wohl erſtreben. 0  er iſt ein Pre
iger ohne den Geiſt des Glaubens und den der Liebe
undenkbar.

Wo könnte or nun dieſen ihm V notwendigen Doppelgeiſt
beſſer finden und erwerben, als aus den Schriften der Väter? ESs
Ut wirklich wohl, bei ihnen einmal wieder dieſen warmen, lebendigen,
kindlich einfachen Glauben 3 ſchauen, dem ſie de Un⸗
und Aberglaubens ihrer Umgebung ſich rhoben 0  en In Unſeren

Ueber die Geſchichte der Väterlektionen im Brevier ögl die Angaben
bei 2  äumer, des Breviers (Freiburg namentlich 265

286 447 S 447 624
1891 (8 N.  — —9 447
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Tagen iſt jener auch der Kindlichkeit früherer Zeiten vor der eiſig⸗
alten Onde einer oft glaubensfeindlichen Kritik leider allzu⸗
ſehr entſchwunden.

Wie anders die Väter! Man leſe 7 mit welcher Be⸗
geiſterung Ein heiliger Auguſtin das Geheimnis der Auferſtehung
umfaßt:?) „Resurrexit TIStUS abSOIluta 681 TEeS V  8 wun
dern wir uns noch? Warum glauben wir nicht? Gott iſt ⁰

— der
E etan  4 Und beim Geheimnis der heiligen Menſchwerdung ruft
der heilige Leb aus:9) 77 Hier muß aller Nebel menſchlicher Gründe
weichen. Die göttliche Autorität iſt es,  —4 der wir glauben.“ Er fordert die
Gläubigen zur Freude arüber auf, daß —  — unmöglich ſei, das Ge⸗
heimnis ſolcher Barmherzigkeit (nämlich der Menſchwerdung) 3u be
greifen, und daß ſie einmal innewerden, wie gut CS iſt, daß der
menſchliche Verſtand ſich unterwirft.“ Dieſer Glaubensgeiſt läßt einen
eiligen Johannes Chryſoſtomu un laute Begeiſterung über die
Briefe des eiligen Paulus ausbrechen,d) entflammt einen heiligen
Leo, alle daranzuſetzen, den Heiland beſſer kennen 3u lernen:“
„Laboremus 7 haereamus ingenio, defieiamus eloquio: 50
IIU. est. Ut noObis III Sit. quod tiam recte de Domini
maiestate sentimus. (

Oie ſind bereit, für den Glauben al hinzugeben, wie eS der
heilige Johannes Chryſoſtomus ſchön ausführt:“) „Sei ereit, außer
dem Glauben Alles hinzugeben, Geld, Leib und Leben, EeS
nötig iſt 68 NIM Caput ESt 6t radix. Servata. tlams!i
O0mnia perdas, O0mnia tamen TUrSUS maiore CUIII gloria recuperabis.“
Dieſer Glaube gab ihnen Kraft Im Kampfe, Feſtigkeit IM Auftreten.
Mit Bewunderung bren wir Iu einer dem heiligen Chryſoſtomuss
zugeſchriebenen Rede die energiſchen Worte:“) „Haltet Alle Unwür—
digen vom Tiſche des Herrn fern! Mag 7* ein Heerführer, mag eS
der höchſte Staatsbeamte, mag CS elbſt der 7

Fürſt mit der Krone
auf dem Haupte ſein; 149¹ 24˙⁷ unwürdig hinzu, weiſe ihn ab! Deine
Gewalt iſt größer Als ſeine.“ Dieſem Glauben entſprach ihr Leben
W  0  16 oft leſen Dru nicht bei ihnen, daß der rediger erſt E tun
müſſe, was anderen predige, daß 2  7 Als das Sal der Erde,

durch Sanftmut, Beſcheidenheit, Gerechtigkeit, Friedfertigkeit und
Geduld auf die Gläubigen wirken könne!n

Vgl. hierzu die herrlichen Ausführungen Möhlers in ſeiner Patro  ·
ogie und 0 Sermo 147 de tempore. Dom AScha
Noet. II 3) Sermo de Nativitate Domini. In ir cumeéeisione OCt. II

Sermo de Nat. Domini. Dominiea infra Oct. Nat. 0Ct II Praef
1 Epist Pauli Dom. II. Epiph. Oet. 191 Sermo 11 de Passione

Dom alm Ot. I Hom 31 1 Matth. Junii. 0Ct. III
Bäumer 626 Hom ad POD Antioch. II infra Oet

Corporis Christi lect. 10) Vgl. J0½. Chrysostomus Nom V
Comm. Ot II OCt III Ferner  —  —
Mart OCt III Gregorius M. Hom. n vang 12
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Dieſem Glauben entſprang endlich ihre remne Liebe
16 ſind 1e begeiſtert ſur Gottes heilige Sache und das Heil der
Seelen! „Deh kann mennel Freude keinen Einhalt gebieten —10 ich
bin außer Freude und der Schwäche vergeſſend
mache ich mich daran d  8  8 Amt des großen eiligen Johannes QT  7*0

zutreten,!) ruft heiliger Gregor von Nazianz dus Wie begeiſtert
re nicht eiliger Bernhard von Aiebe 65  Um Heiland Aus
deſſen Webe CT alle N  raft und Freude ſchöpft ieſe Liebe 20
ſich beſonders auch IM threr Marienverehrung, die namentlich den
während der OD  ktav der Unbefleckten Empfängnis geleſenen Lektionen
3 Ausdruck kommt.

2  2 Liebe umfängt den Näch ten mit dem reinſten Wohl
wollen Imer wieder betonen ſie daß der Prieſter Me ſich
ſuchen dürfe daß Cl vielmehr nach Ve

ſu Beiſpiel bereit ſein muß
Blut und Leben für ſeine erde dahinzugeben. Nach dem heiligen
Gregorius dem Großen? darf, er die Rebe 6 Nächſten nicht
beſitzt, CS nicht L das Predigtamt auszuüben. Geradezu
ergreifend redet der heilige Caeſarius von Arles M IM Brevier

2n6
dem heiligen Auguftin zugeſchriebenen (Homilies  „ die Neugetauften

77 Zu euch Preche ich unge Sprößlinge, wiedergeboren aus
dem Waſſer und dem Heiligen Geiſt; Ommes Geſ unge
Schar Blüte Ehre und Frucht memer Arbeit ihr Neme
Freude und elne Krone ihr Alle die ihr IM errn eid 54 ief
Aiebe blieb nicht bloß Worte 16 wuchs ich Uus Taten Sie ver
achten die Sünder ni die ariſder, ſie ieben ſie aufrichtig.
Müſſen ſie gegen Unbußfertige vorgehen, E treibt ſie nach dem Wort
des eiligen Gregor de Großen? NW᷑èM2 ⁴ Mitleid 65  U ihnen und der
Eifer fur die Sache Gottes Wenn le auch bisweilen nach außen
hin ſchelten Uſſen HN bewahren ſie doch IM Inern M aller
Liebe die Milde

Das ſind einige Züge Wie e ich allenthalben finden Die
ganze Sprache der Vaäter ſt Cne Sprache eiliger Tremer Bebe Aus
ihrem Beiſpie können Wil den wahren apoſtoli hen Liebesgeiſt ennen
lernen N ihnen uns IMmMel wieder entflammen ſelbſtlo 3u arbeiten
1 remnmer Gottesliebe für der Menchen ewiges Wo

azu ieten U die Väter Eme de brauchbarſten homi⸗
letiſ

en Stoffes. Oie liefern EIn faſt vollſtändiges Kompendium
der Dogmatik und Moral, und zwar ſind bei ihnen leſe Fragen
mei rhetori ch erfaßt und verarbeite Auch hier müſſen Diu Auns

Oratio Sancta luminda Oet E  * Noet II Sermo 42
OCant De Spinea COrond VI
Matth 26 Comm CoOonf Ont Oet III

Quinq t 3) Hilarius Com
Augustinus Tract 12

11 —J02 gunii 1 und nele andere Stellen Hom Evang  3
OmM vang OCt III 5 Bäumer S 625 Sermo

Oet Pasceh Dom AIbis OCt 11 Hom Evang Dom
III ent Oet IILI



77

naturgemäß mit einigen wenigen Proben begnügen. Da

7⁰ Geheimnis
der heiligen Menſchwerdung nde wohl kaum kürzer und zuglei
ſchöner Tklärt 1  S  8 mn den Reden de heiligen V  C de Nativitate
0mini. die G Teil mn der Weihnachtszeit geleſen werden.“) I
den nach Oſtern und Himmelfahrt 5  U leſenden Lektionen findet man.
über dieſe Geheimniſſe ſchöne Gedanken Die heilige Euchariſtie und
namentlich die heilige Kommunion iſt In der Fronleichnamsoktav recht
g¹ behandelt. Faſt alke Geheimniſſe dem Leben Mariä werden
Aan den Muttergottesfeſten trefflich homiletiſch rklärt Hat Mman auf
Kirchweih predigen, oder will nan über den Leib AU  8 Tempel
des Heiligen Geiſtes ſprechen, ſtudiere Nan die Homilien in der
O  ktav Kirchweih, namentlich die des heiligen Auguſtin. Für
Sonntagspredigten geben die Lektionen des dritten Nokturnus nicht
ſelten koſtbare Anregung. Ausgezeichnet ſin vielfach die Erklärungen
über die Parabeln des Herrn. Man vergleiche die Erklärung der
Parabel über das Senfkörnlein Oont heiligen Hieronymus? oder vont
Sämann nach dem eiligen Gregor dem Großens) oder vont ver—
orenen Sohn vom heiligen Ambroſius⸗ und viele andere. V  V  On en
Vätern kann Nan E rech die koſtbare Gabe — 2—  V  2  2  2 V. lernen: ſie
ind und (iben die Muſter einer praktiſchen, zeitgemäßen Schrift⸗
verwertung.

Ferner findet NAal über die meiſten Tugenden und Laſter
die eine oder andere Homilie. i Ii der heilige Cyprians
ſchön über die Geduld, die N. ott angenehm macht, ſeinem Dienſte
erhält und allen Tugenden hilft Ueber die Jungfräulichkeit und
Keuſchheit reden ein heiliger Ambroſius,) ein heiliger Cyprian,“ein heiliger Chryſoſtomuss mit einer Begeiſterung, die ſich kaum
übertreffen läßt. eL die Feindesliebe führt der heilige Hieronymus“
Qus, daß dieſes Gehot lichts Unmögliches verlangt, denn der
Heiland befiehlt nichts Unmögliches und — viele haben ＋. geübtUeber die Liebe 3 btt und zUum Nächſten findet ſich eine ganzeReihe ſchöner Stellen, vo) ebenſ ber das Gebet.1

Die Väter ieben Es, die Tugenden An dem Vorbilde bibliſcherPerſonen eigen. So die U Beiſpiele Davids 12) und agda⸗
Dom infra Oet Nat Noet II  7 In Cireume. NOet. II

— Com II 13 Matthb Dom VI Epiph. OEt. 1  II HOm
1n Evang. Dom. Sexag 0OCt. III CoOm 13 15 Lue Sabb

infra hebd II Guadr OSt. 5 De 00 patientiae et 8
Dom Pascha Et de virginibus COm Virg Oet 11

De disciplina et habitu Virginum 2. Com Virg II OCt. II
de virginitate 21 Junjii. OCt III 9 Com in et

Matth. ECin 10 J0½. Chrys. Hom 1 Mart
Noct. III Augustinus, Pract. n J0. Julii 00 III Gregorins M.
Hom. n Evang. In vigiliis POS 1440 Cyprianus de rat Dom De
rot III Septuag. Augustinus Sermo de Verb
Dom Dom Pent OEt. III 220 Ambrosius de APOl. David

2 Dom VI ent OCt. II
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lenas, Gottvertrauen?) und Starkmuts) an den Makkabäern, Rein⸗
heit und Feindesliebe Am ägyptiſchen Joſef! uſw

iſt leider unmöglich, 64  — weiter auszuführen und aIn Bei⸗
pielen IM einzelnen U eigen. 6 enige, das geboten werden
konnte, genügt aber wo QAmt bir uns einen Begriff machen können
von der Fülle des Stoffes, der m Brevier enthalten iſt

Die rhetoriſche Form der Predigt darf namentlich heutzu⸗
tage nicht vernachläſſigt werden. Auch darin önnen Uuns die Väter
oft ein Muſter ſein. Von vornherein muß allerdings hier beſonders
darauf aufmerkſam gemacht werden, daß das Brevier nur ſelten ganze
Homilien bietet und ſomit Aus den Brevierlektionen ein abſchließendes
Irteil über die Form der patriſtiſchen Predigt keineswegs möglich
iſt. Zudem muß man bei Aller Hochachtung der Beredſamkeit der
Väter doch ſeſthalten, daß nicht alle Ater MN der Form einfachhin
Muſter ſind Gleichwohl bieten ſe die Bruchſtücke des Breviers
manches Ute

Zunächſt fällt Uuns die praktiſche Zielſtrebigkeit auf Man
macht den Vätern oft den Vorwurf, (5 thren Reden die Einheit
und Zielſtrebigkeit. Hie und da das zutreffen ſein. Sicher aber
757 daß ihre Reden immer auf das praktiſche Leben der zuhörer
hinzielen. Zudem muß beachtet werden, daß Uir — meiſt niit igent⸗
ichen Homilien 5 Uun haben, alſo mit einfachen Schrifterklärungen,
MN denen bei den einzelnen Worten die praktiſchen Anwendungen ge-
mac werden. Die Einheit bildet da naturgemäß die vorher ver
leſene Perikope Aber n ſehr vielen threr anderen Reden findet ſich
auch eine Einheit M unſerem Sinne. Hätten manche Unſerer modernen
rediger Ctwa  8 mehr von der praktiſchen Zielſtrebigkeit eines heiligen
Johannes Chryſoſtomus,s Gregors) und eb, ihre Predigten würden
gewi größeren Erfolg en

Dann zeigen uns die Väter nicht ſelten,

* Wie Nan einen Ge⸗—
genſtand dem Zuhörer anſchaulich vor Augen führen kann. Sie halten
keine Abſtrakten Abhandlungen, bei ihnen ebt Wir wieſen On
darauf hin, wie ſie Tugend und Laſter Icht⸗ und lebensvoll
Beiſpiel bibliſcher Perſonen vorführen. Nur auf die eine oder andere
rächtig anſchauliche Schilderung ſei noch kurz verwieſen. Anſchau⸗
licher als der heilige Auguſtins) (S kann wohl niemand den
amp der bethlehemitiſchen Mütter mit den Henkern des Herodes
ſchildern. Unübertrefflich el der heilige Gregor der 10  E den

Gregorius M. Hom. in Hv VI I  UOT temp Sept.
Joa Chrys. SUPD PSIm. Dom Oet. OCt!. 3 Gregorius

Na Or de Maccabaeis. Dom Oet. 00 II Ambrosius de
8 Joseph. Dom III Quadr. OCt II Hom V Ep 20 Rom
Dom EU. Oct II Hom IN Evang Dom 288
OCt. III Sermo De Nat. In Nat. Dom OCt. 11 Sermo
de Innod. Oet. 88 Innoc. Oet. 1 in Joa. Com Conf.
0II 0O t
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Weltgeiſ dem Geiſte der Heiligen gegenüber, ein Sittengemälde, das
man auch auf Inſere Zeit anwenden kann.

Von den rhetoriſchen Schmuckmitteln können wir nur

zwei kurz ſtreifen: die Antitheſe und den Vergleich. ögen bei
dem einen oder anderen Vater die Antitheſen 3u gehäuft und bei
längerem Leſen 3u gekünſtelt erſcheinen (3 beim eiligen Auguſtin,
beim heiligen Leo)/, 0 finden ſich doch auch gute Beiſpiele. Da wir
noch Gelegenheit haben werden, das eine oder andere ausführlich
mitzuteilen, 0 weiſen wir hier auf die Gegenüberſtellungen hin,
In denen der heilige Chryſoſtomus!) den Sieg ſchildert, den die
Jungfrauen und Märtyrinnen über Satan erringen.

Des Verg leiches bedienen ſich die Väter ehr oft Nur einige
Beiſpiele: HD  V  (n Kampf II mit Satan vergleicht der heilige
Auguſtin ſehr ſchön mit dem Zweikampf D  Qvids und Goliaths.2)
Die gefallene Menſchheit Iſt nach dem heiligen Auguſtin im unfrucht⸗
baren Feigenbaum,« nach dem heiligen Gregor dem Großen mñ der
gekrümmten Frau⸗ verkörpert. ieſe und manche andere Vergleiche
ſind vollſtändig durchgeführt. Unzählig ſin die Stellen, M denen
kürzere Vergleiche gebracht werden. Wir brauchen da auf die
Fülle der treffendſten Vergleiche über die Mutter Hottes hinzuweiſen.

Iſt die Sprache der Väter IMN den exponierenden Stellen klar,
ruhig und einfach, E erhebt ſie ſich oft im Affekt 3u großer Kraft
und Schönheit. Mit großer Bewunderung ſpricht enn heiliger Ambro
ſius Über die Kirche aU Repräſentantin der Gerechtigkeit mit
einem Schwung und einer Kraft, die hinreißen, der heilige Germanuss
un der heilige Tharaſius?) Mariens Vorzügen. Rührend iſt
der Schmerz eines heiligen Auguſtins) beim Tode ſeiner Mutter Ein
Beiſpiel, An dem Wir ſehen, 3u welcher Höhe ſich die Sprache der
Väter erheben kann, möge dieſen TD.  Cil beſchließen. Es iſt die Stelle,
In der der heilige Ambroſius“) ſchildert, wie die heilige Helena das
Kreuz Chriſti auf Golgotha ſue und findet. „E kam alſo Helena
und begann die heiligen Orte 3u beſuchen. Da veranlaßte ſie der
Heilige Geiſt nach dem heiligen Kreuz 3u ſuchen: Sie erſtieg alſo
Golgothas Höhen und prach Sieh da das Feld des Kampfes; wo
Iſt der Sieg Das Zeichen de Heiles Uche ich Uun. finde CS nich
Fch ſoll In Königsherrlichkeit ſtehen und Chriſti Kreuz IM Staube
liegen? ch mn herrlichem Palaſt Chriſti Triumphzeichen unter
Trümmern? Noch ſt CS verborgen, U00 iſt verborgen die Krone de  8
Lehens. Wie ſoll ich mich Als erlöſt betrachten, wenn da  U Zeichen

Sermo 67 de div Et TPe  & 10cis. Comh. Mart. tt. OCt I
Sermo 197 de tempore. Dom Pent. OCt. II 9 Tract.

II 02. infra hebd Guadr 00 Hom 31 n EvangSabb quattuor temp. Sept. OEt!. Lib Dom III Aug
Ot. II 0 In Praes. Deiparae. e8 Im Conc. Noct III In
Praes. Deiparae. Dez OEt. III 90 Conf. Maii

Or de Obitu Theod Aug PrO aliꝗ 100 OCt 1
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der Erlöſung nicht offenbar wird? ſehe wohl, Satan  7* was du
getan haſt damit das Schwert, mit dem du vernichtet Urdeſt, ver
graben würde Weichen ollen alſo die Trümmer, amit da

＋

2
Leben erſcheine! Hervor komme da Schwert, mit dem de wahrenOU Qu. abgeſ

agen wurde! Es öffne ſich die Erde, damit
das Heil erſtrahle! Was haſt du, Satan, als du das Holz verbargeſt,anderes getan, als dir eine Eue Niederlage bereitet? Beſiegt hat dichMaria, die den Triumphator geboren hat, die, ohne Verminderungihrer Jungfräulichkeit, den Ul Welt gebracht hat, der gekreuzigt,dich beſiegte, und, tot, ich Unterjochte. Beſiegt wirſt du auch heute,damit ein Weib deine Ränke bloßſtelle. Jene hat AL Heilige den
Herrn getragen, ich werde ſein Kreuz auffinden. Jene hat mitgewirkt,daß ott von den Menſchen geſehen würde, ich werde 05  Ur Rettungder Sünder, das göttliche Siegeszeichen Qus den Trümmern erheben.“Die kurzen Andeutungen beweiſen wohl ſchon 5  uu Genüge, daß
das Studium der Väter für Prediger und Predigt von der größtenBedeutung iſt, daß die Väter, richtig verwertet, nicht wenig zurWiederbelebung Unſerer Predigt beitragen werden.

II
Wie ſollen vir zleſe Schätze heben? Da iſt die erſteForderung: Lektüre und Studium der Väterwerke. Die Goldkörner

liegen nicht immer 0 3U Tage Oft ſind ſie ſehr klein man könnte
ſie eher Goldſtaub nennen Sedo iſt C5 echtes, gediegenes Gold,und nie wird CS einen Prediger reuen, ſich eingehend mit der Atri⸗ſtiſchen Literatur befaßt haben.

über d „Wie“ des Väterſtudiums die Handbüchernamentlich 1 Schleiniger, hinreichend Aufſchluß geben, über dieſenPunkt einige kurze Bemerkungen. Man benützt die Väter vor
Allem für die entferntere Predigtvorbereitung, indem Nan
wenigſtens das eine oder andere — eines wirklich hervorragendenVaters mit der Feder n der an 4e und ſich dabei nach den
Prinzipien einer vernünftigen Sammelmethode, die Alle  8 Ueberflüſſigeund Minderbrauchbare Ausſchließt, Aufzeichnungen nacht Es kämen
a beſonders in Frage der heilige Johannes Chryſoſtomus Gregor
von azianz, Baſilius, Ephräm der Syrer, Auguſtinus und Leo
Ein nfang wäre ſchon gemacht, venn man einmal das ganzeBrevier o durcharbeitete. Dabei muß Aber namentli auch arauf
geachtet werden, daß dieſe erke mehr betrachtend durchgeht;oder, wie Schleiniger!) bemerkt die Väter müſſen „Aszetiſch 9eleſen werden, d nicht mn der V

lbſicht, Stof ſammeln, ſondernſich erbauen. Abgeſchnittene Blüten können 3  war Kollektaneen
füllen, Ni aber Predigt und Prediger eleben“

Sobdann kann man die Väter, beſonders die Väterlektionen des
8 reviers, bei der näheren Vorbereitung 3u N  Rate ziehen Wie da  8

Predigtamt 145
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etwa geſchehen könnte, ſei kurz angedeutet. Man darf nicht glauben,
manche Homilien 3u nden, die ſo, ie ſie da ſind, eute gehalten
werden können. Faſt alle bedürfen einer Umarbeitung. ber die Väter
bieten wertvolle Anregungen 3U ſelbſtändigem Arbeiten, und das iſt
gewiß wertvoller ls Predigten, die abſchreiben könnte

und laſſen ſich Homilien vollſtändigen Pre
digten oder doch U Predigtteilen umgeſtalten. Nur einige Beiſpiele:
des heiligen Leo ede de Passione Domini. die auf reuz⸗
erhöhung geleſen! wird, läßt ich etwa ſo 3u einer Predigt ber den
Ruhm CS Kreuzes Chriſti verarbeiten: Der Text könnte Qauten:
Wenn ich Am Kreuze erhöht ſein werde, werde ich alles mich
ziehen. Die Einleitung: Das Vorbild des ruhmreichen Kreuzes Die
eherne Schlange. Das Corpus Der Herr zieht alle Uum reuz

die für die das Kreuz um Richterſtu wird, a) die ꝗ

uden,
bD) die Heiden und Ungläubigen. Die Chriſtenheit. Denn von ihm
geht aus A das Licht der Wahrheit. (Gegenüberſtellung des Ui
und neuen Geſetz Die der Gnade Den Gläubigen wird
verliehen V Stärke m der Schwachheit, Ruhm in der Schmach,
V Leben iR ode

Aehnlich läßt ſich die 4¹ Rede des heiligen Auguſtin?) über
das Leiden Chriſti verwerten. Die Dispoſition önnte etwa lauten:

Welchen Löſepreis hat der Heiland für uns ezahlt, 2 welchen
Zins muß dieſer Let in uns hervorbringen. Der Heilige AUhr u
dem vorliegenden Stücke hauptſächli den erſten Punkt Aus 77  eute
hat der Heiland Am Kreuze den Löſepreis für Unſere Sünden 66
zahlt und Urch ſeinen Tod, Sieut o0nnnium Conditor, 112 0nnium
Reparator ahsolvit. Dieſer Löſepreis iſt reich genug für die 0

SOlus nie Pia victima p Onnibus Cecidit, Ut 0OuneS levaret,
. gu obitum SOlus 0Nn nabuit. recte foenus misericordiae pIO
debitoribus erogavit. Darin liegen die Unterpunkte für den erſten
Teil: a) Unſere ar ſo groß, daß wir nicht zahlen konnten,
b des Heilandes Liebe war größer, da mehr zahlte, als wir be
Urften. Dieſer zweite Unterpunkt iſt ˙ ausgeführt, daß ezeigt
wird, was der Heiland gelitten hat Eece bp Impio pietas ASel-
atUr, PTO Stulto sapientia I1I1Iuditur, b mendacçce Veritas necatur,
damnatur justitia DTo miquo. miserieordia affigitur PTO crudeli.
DTO misero repleétur Sinceritas aCeto, inebriatur Ulcedo,
addieitur innocentia b TeO. moritur VIta PTO mortuo

Als Ergänzung azu önnte die 129 omilie esſelben
Heiligens) Johannesevangelium benützen, n der eS über den
Löſepreis El „DO Tod, Vie gelangen die Toten wieder zUum Leben!
Verkaufen onnten ſich die Menſchen, loskaufen nicht. Es kam der
Erlöſer und 65  ahlte den Löſepreis; CU vergoß ſein koſtbares lut und

1 ＋

OCt. III De Passione III Sexag. PTO alig.
106e OEt. II E'e Pret. Sanguinis Dom. Zulii. N. —·õ060

Linzer „Theol.⸗prakt Quartalſchrift“ 1911
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kaufte adurch den Erdkreis o hr fraget, was erkauft habe?
Sehet was C hingegeben hat, und ihr verdet erkennen, was
E rkauft hat Chriſti Blut iſt der Let Welchen Wert hat 87
Wie, nicht den der ganzen 4 nicht den aller Völker?“

der nehmen Dir die ede des heiligen Bernhard de
diversis. die Feſt de Hauſes von Loreto eleſen wird! In ihr
führt der Heilige den Text Aus 7*  Die Weisheit rbaute ſich ein Hau  8  ,
m dem ſie ieben Säulen errichtete.“ Dieſes Qus Iſt die Mutter
Gottes. Damit ſie eine würdige Wohnſtätte des Allerhöchſten ſei,
mußten ſie ſieben Säulen zieren: Drei Säulen des Glaubens die
hochheilige Dreifaltigkeit, mit der ſie eine ſo Verbindung ein⸗
gehen In ihr 10 der Sohn wohnen, die raft
des ewigen Vaters ſie überſchatten, der Heilige el U  2  ber ſie
kommen. Vier Säulen des ſittlichen Lebens Die vier Kardinal—
tugenden, die ſchon Alle Im Geheimnis der Verkündigung hervor  2
leuchten: der arkmut, der ſich IM Gelübde der Keuſchheit zeigt, die
Mäßigkeit, die ihr demütiges Schweigen kundgibt, die Klugheit in
der vorſichtigen Frage aQn den Boten nd die Gerechtigkeit Iin ihrer
Antwort 1E ich bin die Mag des Herrn.

Die omilie de heiligen Tharaſius!) auf die Darſtellung
Y Im‚mM Tempel Ag ſich, faſt te ſie daliegt, 3u einem Epilog
einer größeren Marienpredigt verwerten In begeiſterter Sprache führt
un. die ede Urz vor Maria errlich III ihren Vorbildern, groß
in ihrer Macht, anziehend n threr üte

Oft kann man 0 die ganzen Homilien QuUm verwerten,
wo aber längere oder kürzere Stellen daraus. Namentlich ird
man oft Aſſende Einteilungsgedanken finden. So vom eiligen
Bernhard?) über die Dornenkrönung: Die Dornenkrone iſt für die
Gottloſen die Krone der Gerechtigkeit, 2 für Die Sünder die Krone
der Barmherzigkeit, für die Gerechten die Krone der Herrlichkeit.
der vom heiligen Johannes Chryſoſtomuss) über die Menſchwerdung

einfach für den Gottesſohn iſt ſie die Tat der tiefſten Ver⸗
demütigung, 2 für die Menſchen die Tat der Erhöhung. der
demſelben Heiligen über das Verhältnis der Gottesliebe zur Nächſten⸗
liebe Die Nächſtenliebe führt zur Gottesliebe, 2 die Gottesliebe
ſchützt die Nächſtenliebe. der heiligen Gregor dem Hroßend)
über die Ee ſie umfaßt die Yebe 3u den Freunden m Gott,

die ebe zu den Feinden wegen Gott, uſw
Viele Stellen laſſen ſich paſſend 3u Amplifikationen ver

werten H die Gedanken des heiligen Auguſtin“ ber die
Demut „Nehmet mein Vo auf euch nd lernet mir, nicht die

Die infra Oet. Im Concç. OCt!. III 29 De Spinea COrona
N. Guing. PTO ali 006 OCt. IIl 0 Hom. 2 In atth. Oet.
Nat 3 M St. Hom Matth Martii Noet. III

90 Hom 27 V Hvang. In 18 Pos Oet. Sermo
omini. COm Abb 11 OCt 144

Verbo
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Welt erbauen, nicht alles Sichtbare ſchaffen, nicht auf der Tde ſelbſt
Wuunder un und Ote erwecken; ondern, daß ich ſanft und emütig
von Herzen bin  40 Ebenſo die Orte des eiligen Petrus Chryſologus!)
über da  8 Almoſengeben: 77  Was immer du dem Armen 9¹ wir
du einmal beſitzen, was du Aber dem Armen nicht gibſt, wird ein
anderer erhalten.“ der die Verwendung der DOrte des Buches der
Weisheit 920 77  Und kämpfen wird für ihn der Erdkreis gegen die
Toren!“ Ule CS der heilige Gregor der Große? andeutet, mn einer
Predigt über das Gericht.

Schließlich kann viele Stellen auch zu Affekten e⸗
brauchen. WMie ſchön laſſen ſich B die Gedanken des eiligen Jo⸗
hannes Chryſoſtomuss) 3u einem 2  Iffekt des Mitleids mit dem Ge
kreuzigten benützen, m denen CEL ausführt, Wie die Menſchen mit jedem
ſterbenden Verbrecher M  *  itleid Aben, den ſterbenden Heiland aber
äſtern, verhöhnen und mißhandeln, 10, nicht einmal ſeinen eiligen
Leichnam Iun Ruhe laſſen. der die DOrte des heiligen Leb⸗) auf
Weihnachten einem Affekt der Freude: 77  8 frohlocke der Heilige;
denn CEL nähert ſich der Siegespalme; C8 freue ſich der Sünder; denn
ELr wird eingeladen zur Verzeihung; froh werde der Heide; denn Cl
wird berufen Zum Leben.“

Da in einige Arze Andeutungen Über die ätze, die Allein
chon das Brevier AQus den Vätern bietet Sie laſſen U vielleicht
einen Einblick un II die unermeßlichen Reichtümer, die in der Atrr
iſchen Literatur 65 großen eil noch ungehoben liegen. Es wäre
3u bedauern, würde bei der Wiederbelebung Unſerer Predigt leſe koſt⸗
hare Quelle verborgen (tben

Udem iſt das Studium der Väter und ihre Benützung M der
Predigt echt katholiſch und wurde 0  er von den älteſten Zeiten
Mn von der heiligen Kirche angelegentlichſt empfohlen. Die Väter
dagegen weder ſtudieren noch den Gläubigen vorführen, iſt nach

Schleinigers) proteſtantiſch. Nach ihm hat ſich die geiſtliche Be
redſamkeit nie von der ahn dieſ7 großen Muſter abgewandt, ohne
auf Irrwege 3u geraten.

So ſehen ſii denn, wie alle großen Prediger die Bedeutung
der Väter rkannt und gewürdigt Aben Was hat einen Boſſuet und
Bourdalobue ˙⁰ groß gemacht? u Schritt nd Tritt finden wir,
daß ſie die Väter gründlich ſtudiert aben, daß ſie ihnen die beſten
Gedanken entnommen haben, 1, daß manches, was wir üihnen
Als Schöpfungen eines rhetoriſchen Genies bewundern, nichts als die
Ausgeſtaltung patriſtiſcher Ideen I.

Sermo de leiun. t Cleemos. gan DPro Aliq. 106. 777 et
HOm In E.Vung. Com plur ATr 0et Hom u

40 16 Pass III Séxag. Oet III 4 Sermo De
Nativ In nativ. 5 te. die Belege bei Schleiniger Predigtamt

97 Vgl. Schleiniger O
6*



Gewiß würden auch eute Predigt und Prediger viel gewinnen
wenn ſie wieder mehr die große Ule der Väter enn
ſie namentlich ihren Geiſt ſich aufnähmen ſo daß ſie IMN

Wahrheit agen könnten was emn der heilige Auguſtinus) ſchrieb
Guod redunt Credo quod Shent tene0o quod docent 90660

quod praedicant praedico

Treibende Kräfte und Charakter der Friedens⸗
ewegung

bn Dr Karl Fruhſtorfer Linz
Der Pazifismus rüſtet mehr und mehr E will den Rrieg

niederringen —10 die Kriegsmöglichkeit Aus der Welt ſchaffen Emſig
ruhr EL die Werbetrommel Um bldaten Qus allen Klaſſen 3u e⸗
winnen ſelbſt Qus der Kinderſchar ſchon IN der Volksſchule ſoll
den Kleinen die dee des Ewigen Friedens eingeimpft werden
Amazonen ehlen ager des Pazifismus nicht deſſen Waffen
ſind Kongreſ Demonſtrationen Reſolutionen Reden Schriften
Bankette und Diners I bunter enge flattern Friedenstauben
hin über die von der Sintflut des Militarismus heimgeſuchte Erde
Welcher Arche entſtammen ſie? Darüber gibt mit überraſchender
Offenheit Auskunft die Pazifiſten Alfred H Fried zuſammen⸗
geſtellte pazifiſtiſche Chronik de ahres 1909.0 Wir entnehmen
ihr nachſtehende Daten

Der 2 März brachte men Depeſchenwechſel wiſchen den
ſozialdemokratiſchen Fraktionen IM deutſchen Reichstag und im
engliſchen Unterhaus zugunſten ennes internationalen Abkommens
ber die Verminderung der Rüſtungen Am 2 ꝗU ſtellte m der
italieniſchen Kammer der ſozialiſti ch Deputierte Morgari den
Antrag die Regierung moge die nitiatiwe zur Einberufung Eemner
Abrüſtungskonferenz ergreifen Am Mai hatte M derſelben Kammer
der Sozialiſt Treves an den Jahrestag der Eröffnung der
Haager Konferenz erinnert. Im Auguſt erließ das internatibnale
ſozialiſtiſche Bureau men Proteſt gegen den Krieg der Spanier

Melilla und CEne Sympathiekundgebung für die dieſen
Krieg ſich auflehnenden fſpaniſchen Proletarier. Der 15 Auguſt ſah

große Friedensverſammlung der ſozi Id bif ch N Arbeiter⸗
Kiel, bei der —7w8 Perſonen anweſend waren Im

September nahm die M Arr agende internationale Kon⸗
ferenz der Arbeiterſyndikate Cne den Krieg verurteilende Tagesordnung
und Cmnme Reſolution d  * Ener Kriegserklärung mit Enem General—
ſtreik begegnen Die öſterreichiſche Sozialdemokratie proteſtierte
Am September auf ihrem Parteitag Iu Reichenberg die

Contra Julianum II. Der Weg 3um Weltfrieden IM
Jahre 1909 Berlin, Wien, Leipzig


